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Weisung des Stadtrats an den Gemeinderat 

 

vom 2. November 2022 

 

GR Nr. 2022/525 

 

Städtische Gesundheitsdienste, Sexuelle Gesundheit Zürich (SeGZ), Bei-

träge 2023–2026 

 

1. Zweck der Vorlage 

Mit dieser Vorlage beantragt der Stadtrat dem Gemeinderat einen jährlichen, leistungsabhän-
gigen Maximalbeitrag von 521 900 Franken an den Verein Sexuelle Gesundheit Zürich 
(SeGZ), ehemals Zürcher Aids-Hilfe (ZAH) für die Jahre 2023–2026. 

2. Ausgangslage 

Seit den 1980er-Jahren breitet sich das humane Immundefizienz-Virus (HIV) weltweit aus. In 
der Schweiz leben aktuell rund 17 100 Menschen mit HIV. Während der letzten Jahre waren 
in der Schweiz Neuansteckungen mit HIV rückläufig (jährlich wurden weniger als 400 Fälle 
registriert), was unter anderem auf die hervorragende Präventionsarbeit zurückzuführen ist. 
Trotz intensiver Forschung kann die HIV-Infektion bis heute jedoch nicht geheilt werden. Die 
lebensbedrohliche Erkrankung AIDS ist zwar seltener geworden, aber die HIV-Patientinnen 
und -patienten müssen zeitlebens Medikamente einnehmen und dabei Nebenwirkungen in 
Kauf nehmen. Die Kosten der lebenslangen Therapie betragen pro Patientin oder Patient bis 
zu einer Million Franken. 

Der sinkenden Anzahl von HIV-Diagnosen steht eine Häufung anderer sexuell übertragbarer 
Krankheiten (STI) gegenüber wie Syphilis, Gonorrhoe und Chlamydiose. Die STI gehören zu 
den häufigsten meldepflichtigen Infektionskrankheiten in der Schweiz. Der Kanton Zürich und 
insbesondere die Stadt Zürich ist davon überdurchschnittlich stark betroffen. So zeigen die 
Fallzahlen hinsichtlich Gonorrhoe für Personen aller Geschlechter seit dem Jahr 2000 eine 
Zunahme um den Faktor zehn. Unbehandelt können STI schwerwiegende Folgen wie Un-
fruchtbarkeit oder Krebs nach sich ziehen. 

Die Ende 1985 gegründete SeGZ setzt sich für Menschen ein, die von HIV oder AIDS sowie 
anderen sexuell übertragbaren Infektionen betroffen sind. Der Verein bezweckt die Aufklärung 
und Beratung der Bevölkerung im Allgemeinen und von betroffenen Personen im Besonderen 
über Risiken, Prävention, Behandlung und Betreuung. SeGZ ist eine vom BAG anerkannte 
VCT (Voluntary Counselling & Testing)-Stelle und erhält seit 1987 städtische Beiträge. Sie 
wurden ab 1989 aufgrund eines gemeinsamen Finanzierungskonzepts des Kantons, der Stadt 
und der SeGZ langfristig ausgerichtet, um den Grundauftrag der HIV- und STI-Prävention (HI-
Virus und sexuell übertragbare Infektionen) in der Stadt und dem Kanton Zürich sicherzustel-
len. 

Mit Gemeinderatsbeschluss Nr. 3128/2017 (GR 2017/25) vom 12. Juli 2017 gewährte der Ge-
meinderat für die Jahre 2017 und 2018 einen jährlichen Maximalbeitrag von 356 000 Franken. 
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Für die laufende Leistungsvereinbarung 2019–2022 gewährte der Gemeinderat mit Gemein-
deratsbeschluss Nr. 971/2018 (GR Nr. 2018/373) einen jährlichen Maximalbeitrag von 
391 600 Franken. Die Erhöhung des jährlichen Beitrags wurde dabei vollumfänglich im Rah-
men von vermehrten Testungen und für die Restfinanzierung ungedeckter Behandlungskos-
ten, insbesondere bei der vulnerablen Zielgruppe der Male Sex Worker (MSW) und Trans Sex 
Workerinnen und -worker (TSW), eingesetzt. Das Ziel war die Senkung der Hürde, sich auf 
HIV/STI testen oder behandeln zu lassen. Die Positivitätsrate der durchgeführten Tests war 
höher als bei den anderen Zielgruppen der VCT-Poliklinik (Voluntary Counselling & Testing) 
der SeGZ und das niederschwellige Angebot wurde gut angenommen. 

3. Koordinierte Präventionsarbeit von Bund, Kanton und Stadt Zürich 

3.1 Präventionsarbeit der SeGZ 

Die Vereinstätigkeiten der SeGZ sowie die Präventionsarbeit im Bereich HIV und STI im Kan-
ton Zürich orientieren sich am nationalen Programm «HIV und andere sexuell übertragbare 
Infektionen (NPHS) 2011–2017» sowie am dazugehörigen «Rahmenkonzept für die HIV/STI-
Prävention – Migration und Vulnerabilitätsfaktoren 2016+» (Rahmenkonzept MV). Das natio-
nale Programm (NPHS) wurde inzwischen zweimal durch den Bundesrat verlängert (bis 
Ende 2023). Die vier übergeordneten Ziele des Programms sind die Aufklärung, die Verringe-
rung des Übertragungsrisikos von HIV und anderen sexuell übertragbaren Infektionen sowie 
die Früherkennung und rechtzeitige Behandlung infizierter Menschen. Um die Arbeit zu struk-
turieren, wurden die Massnahmen zu drei sogenannten Interventionsachsen mit folgenden 
Zielgruppen gebündelt: Achse 1 umfasst als Zielgruppe die Gesamtbevölkerung, Achse 2 die 
Zielgruppe spezifischer Risikogruppen und Achse 3 die Zielgruppe der HIV- oder STI-Infizier-
ten und deren Partnerinnen oder Partner. 

Die SeGZ ist spezialisiert in der HIV- und STI-Prävention für die Zielgruppen in sämtlichen 
drei Achsen. Mit ihren Programmen werden bewährten und neuen Präventionsansätzen Rech-
nung getragen. Folgende Programme stehen bei SeGZ im Zentrum: 

 Beratung von HIV-Präexpositions-Prophylaxe (PrEP); 

 Testen bei Jugendlichen; 

 MSW und TSW; 

 Peer-to-Peer Beratungen bei «du-bist-du»; 

 Trans Beratung. 

Hervorzuheben sind davon das Programm Herrmann, das Projekt Night-Café und das Projekt 
«du-bist-du». Das Programm Hermann richtet sich an Männer und Transmenschen, die der 
Sexarbeit nachgehen. Das Projekt «du-bist-du» ist auf die Anliegen von Jugendlichen ausge-
richtet, die Fragen zu ihrer sexuellen Orientierung oder Geschlechtsidentität haben. Im Night-
Café werden Beratungen, niederschwellige Testmöglichkeiten und die PrEP angeboten. 

In den letzten Jahren hat sich abgezeichnet, dass die Schweiz dank wissenschaftlicher Durch-
brüche sowie gezielter und umfassender Präventionsarbeit das Potenzial besitzt, gemäss den 
Zielen der Vereinten Nationen (UN) die HIV-Epidemie bis 2030 zu beenden. Von der Epidemie 
sind vor allem die Grossregionen Zürich und Genfersee stark betroffen. Der bisherige Erfolg 
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ist u. a. der intensiven und zielgruppenspezifischen Präventionsarbeit in der Grossregion Zü-
rich zu verdanken. 

3.2 Kennzahlen 2021 

3.3 Mehrbedarf an zukünftigen Leistungen 

Damit die Stadt Zürich zum Ziel der UNAIDS, Ending the AIDS Epidemic by 2030 sowie zum 
Ziel der HIV/STI-Kommission, die Neuansteckungen bei HIV und STI zu senken, beitragen 
kann, soll die SeGZ darin unterstützt werden, bestehende sowie neue Präventionsangebote 
auszubauen. Aufgrund des erfolgreichen Zugangs zu den MSW und TSW sollen die gezielten 
Interventionen mit der kommenden Leistungsvereinbarungsperiode ab 2023 über den bereits 
bestehenden Grundauftrag hinaus möglich werden. 
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Die Städtischen Gesundheitsdienste (SGD) haben sich mit der Gesundheitsdirektion des Kan-
tons Zürich (GD) abgesprochen und beantragen dem Gemeinderat einen Beitrag von jährlich 
521 900 Franken (130 300 Franken mehr als bislang). Die GD beantragt dem Regierungsrat 
des Kantons Zürich einen Beitrag von jährlich 434 500 Franken (109 150 Franken höher als 
bislang) zur Bewilligung. 

Spezifische Erläuterungen zur Ausweitung der Tätigkeiten des SeGZ: 

Der Ausbau der Präventionsdienstleistungen des seit Oktober 2019 bestehenden Night-Cafés 
im Rotlichtmilieu ist für SeGZ sehr bedeutend. Die Erweiterung umfasst: 

 eine niederschwellige PrEP-Beratung durch eine Assistenzärzteschaft; 

 Trans Peer-Beratung; 

 ein erhöhtes VCT-Angebot; 

 ein Präventionsangebot auf Online-Portalen. 

Mit den zusätzlichen HIV-/STI-Präventionsmassnahmen wird der Verbreitung von sexuell 
übertragbaren Infektionskrankheiten durch Sexarbeitende in der Stadt Zürich wesentlich ent-
gegengewirkt. 

Weiter wird das Programm «du-bist-du» gestärkt, da eine markant steigende Nachfrage an 
Beratungen von queeren Jugendlichen zu verzeichnen ist. Die Zunahme an Beratungen 
von 2020 auf 2021 betrug über 50 Prozent. Die Präventionsarbeit wird hauptsächlich von Frei-
willigen durchgeführt. Im 2021 wurden rund 3800 Stunden ehrenamtlich geleistet. Damit die 
Freiwilligen die anspruchsvolle Arbeit ausführen können, müssen sie ausgebildet, gecoacht, 
betreut und die Einsätze koordiniert werden. 
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4. Finanzangaben SeGZ 

Das Betriebsergebnis präsentiert sich für die Jahre 2021 und 2020 wie folgt: 
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Erläuterungen zu den Fonds: Der «Betreuungsfonds» dient der Direkthilfe für Menschen mit 
HIV. Der Fonds «Investitionsbeiträge» enthält zweckgebundene Spenden zur Anschaffung 
von Investitionsgütern. Der 2016 etablierte Fonds «Präventionsprojekte» wird für den Ausbau 
des digitalen Präventionsangebots verwendet. Der Fonds du-bist-du dient der Finanzierung 
von speziellen Projekten, die im Budget nicht berücksichtigt sind. Der Fonds «Freiwillige Hel-
fer» ist für die Finanzierung von Veranstaltungen und Weiterbildungen für Freiwilligen-Teams 
des ZAH oder anderer Organisationen, die auf dem Gebiet HIV/STI tätig sind, bestimmt. 

Die Budgets für die Jahre 2023–2026 präsentieren sich wie folgt: 
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5. Leistungen der SeGZ und Reporting gemäss Vereinbarung 

Die SeGZ erbringt durch geschulte Fachkräfte folgende Leistungen: 

 Massnahmen zur Verhütung von HIV und anderen sexuell übertragbaren Infektionen bzw. 
deren Früherfassung, insbesondere im Bereich MSW, Transgender und Männer, die Sex 
mit Männern haben (MSM); 

 Massnahmen zur Verhütung von HIV und anderen sexuell übertragbaren Infektionen, be-
ziehungsweise deren Früherfassung im Bereich Migration; 

 Beratung und Vermittlung von Präventions- und Schutzstrategien, z. B. durch Impfmög-
lichkeiten, Abgabe von Präventionsmaterialien oder Durchführung von HIV/STI-Tests. 

Die neue Vereinbarung mit der SeGZ wird zwischen den SGD und der GD abgestimmt und 
möglichst gleich wie die bestehende ausgestaltet, insbesondere die Controlling- und Rechen-
schaftspflichten. Wenn möglich werden die von den Mitarbeitenden der SeGZ erbrachten Leis-
tungen externen Kostenträgern, wie Krankenkassen oder Selbstzahlenden, verrechnet. Der 

Betriebsrechnung
Budget 2022 Budget 2023 Budget 2024 Budget 2025 Budget 2026

ZALK, BD, BAG 

neu verhandeln

CHF CHF CHF CHF CHF

     3600 Beiträge Kanton Zürich 320'000               434'500               434'500               434'500               434'500               

     3602 Beiträge Stadt Zürich 391'600               521'900               521'900               521'900               521'900               

     3603 Beiträge ZALK 74'700                 74'700                 74'700                 74'700                 74'700                 

     3601 Beiträge Bildungsd.(Lotteriefonds) 132'560               132'560               132'560               132'560               132'560               

Kantonale / kommunale Beiträge 918'860             1'163'660          1'163'660          1'163'660          1'163'660          

Beitragskürzung 

Beiträge BAG 230'000             230'000             230'000             230'000             230'000             

Freie Spenden 18'000               20'000               20'000               20'000               20'000               

Zweckgebundene Spenden -                      -                      

Zweckgebunde Beiträge an Projekten 337'500             345'550             345'550             345'550             345'550             

Erträge aus Dienstleistungen 703'400             634'590             649'990             649'990             649'990             

Mitgliederbeiträge 11'200               12'700               12'700               12'700               12'700               

Betriebsertrag 2'218'960          2'406'500          2'421'900          2'421'900          2'421'900          

Direktkosten Veranstaltungen, Projekte, Aktionen 415'650             532'000             532'000             532'000             532'000             

Personalaufwand 1'500'200          1'595'000          1'600'000          1'600'000          1'600'000          

Raumaufwand 118'400             123'500             133'900             133'900             133'900             

IT-Aufwand 41'800               37'200               37'200               37'200               37'200               

Übriger Betriebsaufwand 124'130             111'300             111'300             111'300             111'300             

Abschreibung Büroeinrichtung 2'000                 2'000                 2'000                 2'000                 2'000                 

Abschreibung IT 2'000                 1'000                 1'000                 1'000                 1'000                 

Betriebsaufwand vor Finanzergebnis, 

periodenfremden Ertrag/Aufwand
2'204'180          2'402'000          2'417'400          2'417'400          2'417'400          

Betriebliches Zwischenergebnis vor 

Finanzergebnis, periodenfremden Ertrag/Aufwand
14'780.00 4'500.00 4'500.00 4'500.00 4'500.00

Finanzergebnis 4'500                 4'500                 4'500                 4'500                 4'500                 

Periodenfremder Ertrag 0

Periodenfremder Aufwand 0

Betriebsaufwand 2'208'680          2'406'500          2'421'900          2'421'900          2'421'900          
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Controllingprozess zielt auf eine wirtschaftliche Betriebsführung und schafft zugleich die 
Grundlage für ein aussagekräftiges Reporting. 

Mit Stadtratsbeschluss (STRB) Nr. 1117/2021 beantragte der Stadtrat beim Gemeinderat ei-
nen Objektkredit von 2 661 000 Franken für das Pilotprojekt «Gratis-Tests für sexuell über-
tragbare Infektionen». Mit GRB Nr. 5162/2022 (GR 2021/432) bewilligte der Gemeinderat den 
beantragten Objektkredit für die Umsetzung des Pilotprojekts. Der Pilot sieht vor, dass sich 
während der Dauer von drei Jahren Personen aus der Stadt Zürich unter 25 Jahren sowie 
Personen mit Anspruch auf eine KulturLegi zweimal im Jahr gratis beraten und auf HIV, Sy-
philis, Chlamydien und Gonorokken testen lassen können. Für die Umsetzung und Datener-
hebung soll die SeGZ beauftragt werden. Der Auftrag der Stadt an die SeGZ für die Leistun-
gen, die nicht im Rahmen der ordentlichen Tätigkeit der SeGZ enthalten sind, soll in einer 
zwischen dem Gesundheits- und Umweltdepartement und der SeGZ abzuschliessenden Leis-
tungsvereinbarung geregelt und gemäss dieser vergütet werden. Die SeGZ führt eine separate 
Kostenrechnung für das Pilotprojekt. Die vorliegend beantragten leistungsabhängigen Bei-
träge bezwecken hingegen im Sinne einer Subvention die Förderung der im Interesse der 
Stadt liegenden ordentlichen allgemeinen Tätigkeit der SeGZ und überschneiden sich nicht 
mit den Vergütungen für das Pilotprojekt. 

Die städtischen Beiträge (Jahresbeitrag) sollen zu maximal 35 Prozent Massnahmen im Be-
reich der Interventionsachse 1 zugutekommen. Neben der allgemeinen Beratung zu sexuell 
übertragbaren Krankheiten sollen damit die Arbeiten in den Projekten Don Juan (aufsuchende 
Freierarbeit) und TEST-IN (anonyme Test- und Beratungsstelle) unterstützt werden. Mindes-
tens 65 Prozent der Beiträge sollen Massnahmen der Interventionsachse 2 (Bereich MSW, 
Migration und MSM) zugutekommen. Es sind dies –  neben Informationsveranstaltungen, Gas-
senarbeit und aufsuchender Beratung –  die Arbeit in den Projekten Checkpoint, Herrmann, 
Night-Café und «du-bist-du». Die Vorgaben werden durch Richtlinien zum Finanz- und Fallre-
porting ergänzt. Damit wird sichergestellt, dass die städtischen Beiträge einerseits entspre-
chend ihrer Bestimmung eingesetzt werden und dass andererseits nur tatsächlich erbrachte 
Leistungen unterstützt werden. Um während der vierjährigen Vertragsdauer möglichen Verän-
derungen der Präventionsausrichtung oder im Arbeitsumfeld und Tätigkeitsumfang der SeGZ 
möglichst rasch begegnen zu können, sollen Änderungen der Vereinbarung im gegenseitigen 
Einverständnis jederzeit möglich bleiben – entweder zum Zeitpunkt des vertraglich vereinbar-
ten Jahresgesprächs oder separat. Zur Sicherstellung einer klaren Abgrenzung des Pilotpro-
jekts «Gratis-Tests für sexuell übertragbare Infektionen» von der ordentlichen Tätigkeit der 
SeGZ, betreiben die SGD gemeinsam mit der SeGZ ein transparentes Controlling. Sollte auf-
grund des Pilotprojekts «Gratis-Tests für sexuell übertragbare Infektionen» beispielsweise die 
Anzahl Testungen, die im Rahmen der ordentlichen Tätigkeit der SeGZ durchgeführt werden, 
deutlich zurückgehen, würden die jährlichen Beiträge, die vom Tätigkeitsumfang der SeGZ 
abhängig sind, angepasst, womit eine Doppelfinanzierung ausgeschlossen ist. 

6. Zuständigkeit und Budgetnachweis 

Die Beschlussfassung für neue wiederkehrende Ausgaben von jährlich mehr als 
100 000 Franken bis maximal 2 000 000 Franken liegt in der Kompetenz des Gemeinderats 
(Art. 59 lit. c Gemeindeordnung, AS 101.100). Dieser ist damit zuständig für die Bewilligung 
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der Beiträge von 521 900 Franken pro Jahr. Der Vorsteher des Gesundheits- und Umweltde-
partements ist für die Umsetzung und damit für den Abschluss der entsprechenden Vereinba-
rung mit der SeGZ zuständig (Art. 45 Abs. 1 Reglement über Organisation, Aufgaben und Be-
fugnisse der Stadtverwaltung (ROAB, AS 172.101).  

Die Ausgaben sind im Budgetantrag 2023 ordentlich beantragt und im Finanz- und Aufgaben-
plan für die Jahre 2023–2026 vorgemerkt. 

Dem Gemeinderat wird beantragt: 

Für Beratungs- und Testangebote wird dem Verein Sexuelle Gesundheit Zürich für die 
Jahre 2023–2026 ein wiederkehrender Beitrag von jährlich 521 900 Franken bewilligt. 

Die Berichterstattung im Gemeinderat ist dem Vorsteher des Gesundheits- und Umwelt-
departements übertragen.

 
Im Namen des Stadtrats 
 
Die Stadtpräsidentin Die Stadtschreiberin 
Corine Mauch Dr. Claudia Cuche-Curti 


